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Thorner 2 


Sonnabend, 


den igten Mai, 


Redigirt v. H. Gruenauer, wohnh. in Bromberg. 
Verlegt von der Gruenauerſchen Buchdruckerei in Thorn. 


(Eingeſandt.) 
Die erwachte Natur. 


Blat auf! In Millionen Keimen 

Tritt eine neue Welt hervor! 

Die Knospen berſten an den Baͤumen 
rohlockend ſteigt die Lerch' empor; 
ie ſchlummernde Natur erwacht, 

Sie ſchlaͤgt die Augen auf, und lacht. 


Zerſprengt ift die kriſtallne Kette, 
Womit der Froſt die Stroͤme band; 
Die Flur vertaufcht ihr Flockenbette 
Mit einem grünen Lenz Gewand. 
Natur, aus Deiner Mutter⸗Bruſt 
Saugt jedes Weſen Kraft und Luſt. 


Sey mir gegruͤßt! Nach tauſend Lenzen 
Biſt Du noch heute fon und jung; 
Wer giebt Dir Stoff, Dich zu ergaͤnzen, 
Wer dieſem regen Zirkel Schwung; 
Die unerſchoͤpfte Bildungskraft, 
Die, ſtets geſpannt, doch nie erſchlafft? 


\ 
* 


Aauÿbeten will ich, ſtatt zu fragen. ri 
Peis Ihm, er ſchuf, ud er erhält! 
Ihn will ich aufzuſuchen wagen 
x Sn feiner wundervollen Welt. 
Aus jedem feiner Werke fleußt 
Ein Lichtſtrahl in des Forſchers Geiſt. 
ö Se 


— 
2 
U 


Ein Schreiben des Herrn Max Stolprian. 


Es giebt ein gewiſſes Ungluͤck in der Welt 
das man freilich für kein Unglück Hält, und 
welches doch eins iſt. Ich bin das redende 
Beiſpiel davon. 5 


Mein Vater, Gott hab' ihn ſelig, hielt 
mich fleißig zur Schule; ich lernte was, wie⸗ 
wohl unfere Stadtſchulen damals noch ziemlich 
ſchlecht eingerichtet waren. 5 
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Man ſagte überall von mir: „Herr Mar Jungfer Mariechen gefiel mir; die Sache 
Stolprian iſt ein gar geſchickter Mann, aber — ſollte in Richtigkeit gebracht werden; ich ſollte 
man kann ihn nicht brauchen, er weiß ſich nicht Jungfer Mariechen naͤher kommen lernen; ich 
in die Welt zu ſchicken, er weiß nicht mit den ward von ihrem Vetter zu Gaſt geladen, wo 
— ige din re gr en: arg ich fie finden follte, 
und e hinſtrecken fol. Sonſt iſt er ein Ich ging nicht gern in große Geſellſchaft, 

N 8 8 ’ 
guter, braver Mann.“ weil ich durch üble Erziehung ſcheu und fchüchs 

So ſagte man von mir. Merkſt du jetzt, tern war. Aber was thut man nicht, einer 
in es 18 * Ich DE n_ Se Jungfer Mariechen zu gefallen? — 
ung verſaͤumt. war in der Schule un i 5 3 
bei der Arbeit fleißig, aber in meinen Kleidern der; FCC 
unreinlich und unordentlich. — Ich war fromm, beutel, ein apfelgruͤner Rock mit Perlmutter 
dienſtgefällig, redlich, aber ſchuͤchtern, lief da⸗ knöpfen — genug, ich war zierlich, wie ein 
von, wenn fremde Leute kamen, wußte nicht, Bräutigam genug, eelich 
wo mit den Augen hinlaufen, wenn mich ein Als * 6 5 8 
Fremder anredete, und wenn ich endlich gar Netters Bi 9 er vor da ee des Herrn 
One ene ur en d. e fe gend 1 une See e Sr 
gegnen ſollte, ſtand ich ſteif und ſtumm da. Wenn nur feine große Geſeaſchaft da IR, — 


Genug, was man Höflichkeit und feine | dacht” ich: Wenn's nur erſt vorbei wäre. 


Sitte nennt, gehoͤrt zum Leben und Lebens⸗ > 5 

glück, fo gut wie Brod und Erdäpfel und ein fe Zum Glück traf ich den Herrn Vetter als 
Glas Wein. lein. Er ſchrieb noch eine Rechnung in ſeiner 
a ER Stube, „Ihr kommt etwas fpät, Herr Stol⸗ 
Viele unferer jungen Herren haben's in bier | prian!“ fagte er. Ich machte 20 Kratzfüge 
ſer Kunſt auch noch nicht weit gebracht, wie links und recht, lachte vor Angſt, um freudlich 
ich merke. Mancher, wenn er in Geſellſchaft auszuſehen, und hatte nur immer die große 
kommt, weiß nicht, wohin er mit Armen und Geſellſchaft im Kopf. Indem der Herr Vetter 
Beinen fol, und man ſieht's ihm am, er hätte | die Rechnung fertig hat, und den Streuſand 
ſie lieber daheim gelaſſen. Mancher weiß nicht, | ſucht, ſpring' ich gar dienſtfertig hinzu, will 
wo er die Haͤnde einquartieren ſoll; bald ſteckt den Sand aufs Papier ſtreuen, greife unge⸗ 
er fie in die Weſte, bald gar in die Hoſen, ſchickter Weiſe das Dintefaß, ſtatt des Sands 
bald kratzt er ſich damit zur Abwechſelung im faſſes, und fehütte ihm einen ſchwarzen Strom 
Nacken. f der beſten Dinte uͤber das zierliche Konto. — 
Ich will daher meine Geſchichte und mein Ich glaubte, ih müßte in Ohnmacht fallen 
Ungluͤck bekannt machen, denn unter manchem dor Schrecken, nahm in der Verwirrung und 
andern boͤſen Schickſal, das ich mir durch Eile mein ſchneeweißes Schnupftuch aus der 

8 beben gehoͤrt = das, Rocktaſche, und wiſchte damit auf. 
daß ich ein alter Junggeſell geworden bin, und Ei, behuͤte, was treibt Ihr au err 
etzt 52 Jahre, und keine Frau habe. Stolbrian!“, def mir der HR Here chens 
Sobald meine Baſe Sparhafen geſtorben, zu, draͤngte mich wit meinem ſchwarz und 
und ich, als ihr einziger Erbe, ziemlich vermoͤ⸗ weißen Schnupftuche zurck, und brachte feine 
gend geworden war, wollte man mir in mei⸗ Sache in Ordnung. Dann führte er mich in 
nem dreißigſten Jahre eine Tochter zur Frau die Stube, wo die Geſellſchaft ſchon beiſammen 
eben, die ſchoͤn war, hauswirthlich, tugendhaft, war. Ich folgte ihm nach, hatte aber ſchon 
Freundlich und vermoͤgend. fein gutes Gewiſſen, und bemerkte beim Nieder⸗ 


* 
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ſehen, nicht ohne Entſetzen, einen thalergroßen] und Gelaͤchter einer ganzen, großen, ehrenwer⸗ 
. 51 meinem is Seidenſtrumpfe then Geſellſchaft. g 
am inken eine. — „Pl immel!“ ſeufzte Im Fallen riß ich noch 2 Stähle mit 
ich bei mir: „was wird die große Geſellſchaft nieder, an denen ich mich halten wollte, und 
ſagen? ein junges, artiges Frauenzimmer, das ſich auf 
9 7 

Die Thuͤr des Zimmers geht auf. einem derſelben vermuthlich niederlaſſen wollte, 
Reifen a a will 1 RE lag eben fo ſchnell als ihr Stuhl, neben mit 
und galant, zierlich und leichtfuͤßig ſtellen, hüp- | am Boden, — O Himmel, und das war mein 
fen in den großen 8 hinein, mache gigen Mariechen. — 
linge hinten und vorn, kratze mit den Fuͤßen Es erhob ſich nun ein entſetzliches Zeter⸗ 
links und rechts aus, febe gar nicht, daß dicht geſchrei, 5 3 Boden 10 3 
vor mir eine Weibsperſon fleht, die im Des da ich neben mir an der Erde, außer zwei Stuͤh⸗ 
griff iſt, einen großen Schmantkuchen zum Tiſch len, noch ein Frauenzimmer liegen ſah, glaubte 
hinzutragen, fahre ihr mit dem Kopfe in den ich feſt an ein ſtarkes Erdbeben. 


Rücken, daß der koſtbare Kuchen von der £ . 
Schuͤſſel auf den lieben Erdboden fallt, und Zum hoͤchſten Glück war es kein Erdbeben, 
fo ſpazier ich mit meinen Komplimenten und das diefen erbaͤmlichen Fall verurſacht hatte, 
Reverenzen blindlings vorwärts, — Es war ſondern nur, wie geſagt, eine Schmanttorte. 
mir zu Muth, als ftänd’ ich in einer Bataille (Der Schluß folgt.) 
vor dem Feind, und ſollte ins Feuer ruͤcken. i 
Welche 1 die er Ep . 
um mich herum machte, weiß i nicht; denn ne . 5 
ich 2 noch 2 5 Rus aufjufeben, fons Fuͤrchterlicher Mord durch einen Löwen. 
dern fuhr wie beſeſſen mit Kratzfuͤßen, Buͤck⸗ a g 
lingen und gehorſamen Dienern um mich herum zum nn a J. en Ne 3 
fort, bis ein neues Ungluͤck meiner Höſfſich⸗ wiſche 2 2 Uhr ae 57 S 1 f 
es ; 2 
keit Ziel und Grenzen — vor. Dort war eine Menagerie wilder Thiere 
Ich war naͤmlich bei meinem eifrigen Kom⸗ angekommen, und da der Beſitzer einen Waͤr⸗ 
plimentiren mit den Fuͤßen bis em Kuchen ter dabei brauchte, fo bot ſich Mittwochs ein 
avancirt, der noch da lag, weil ſich die Magd Mann, der ſich ſchon von Kindheit auf fuͤr 
von ihrem fürchterlichen Schrecken noch lange ähnliche Geſchaͤfte hatte brauchen laſſen, dazu 
nicht erholt hatte, und mit ſtarren Augen auf an. Der Eigenthuͤmer war es zufrieden, 
das Meiſterſtück der Kochkunſt am Boden hin warnte ihn jedoch, keinem Thiere ſo nahe zu 
blickte, ohne es aufzunehmen. kommen, daß es ihn erreichen konne. Leider 
5 f hatte jener nicht Acht darauf. Am Tage dar⸗ 
Da faͤhrt bei einem neuen Kompliment auf kam eine Geſellſchaft, welche die Thiere 
mein dintebefleckter Fuß in den Kuchen, — ſehen wollte. Da der Loͤwe ſchlief, und nicht 
ich ſah nichts, denn mir war vor Hoͤflichkeit Luſt hatte aufzuſtehen, ſo ging jener Mann 
Alles blau vor den Augen geworden. Ich unvorſichtiger Weiſe in deſſen Kaͤfig. Ploͤtzlich 
glitſche in dem Teige ſchmaͤhlicher, doch hoͤchſt wachte das Thier auf, und da es wahrſchein⸗ 
natürlicher Weiſe aus verliere mein perſoͤnli⸗ lich hungrig, und durch das Erſcheinen eines 
ches und politiſches Gleichgewicht, und falle, Fremden gereizt war, ſtreckte es eine ſeiner 
ſo lang ich bin, und ich meſſe 5 Schuh 7 Zoll, Pfoten aus und packte damit den Waͤrter bei 
auf die Erde, zum nicht geringen Schrecken der Schulter, waͤhrend es ihm mit der andern 


N 8 — 160 — 
* 

fürchterlich das Geſicht zerriß. Der ungluͤck⸗ eine, das menſchliche Gefuͤhl empoͤrende Weiſe 
liche Mann ſchrie außerordentlich, und ſuchte geſchehen. Die Mutter fuͤhrte das Kind mit 
ſich los zu machen, jedoch vergebens, indem ſhrer Gehülfin drei Stunden weit im Winter 
der Löwe, nun vollends wuͤthend geworden, durch oͤde Waldungen fort. Das Kind hoͤrte, 
ihn mit ſeinem Rachen an die Kehle packte, wie beide Weiber ſich mit halben Worten uͤber 
und ihn feſt hielt, bis der Tod den ſchreckli- den Mordanſchlag beriethen, ſah die Weiden⸗ 
chen Leiden des armen Schlachtopfers ein Ende ruthe drehen, mit deren Schlinge die Stiefmut⸗ 
machte. Jemand, der in der Nähe wohnte, ter es eine Stunde ſpaͤter erdroſſelte. Dann 
und eben vorbeiging, holte geſchwind feine Piz entkleidete fie das todte Kind, und ſtuͤrzte es 
ſtolen, und ein Anderer lief zu einem Grob⸗ hinab in einen zweihundert Fuß tiefen verfalle⸗ 
ſchmied, welcher mit einem Stuͤcke gluͤhenden 
Eiſens zu Huͤlfe kam, aber erſt nach 20 Mi⸗ 
nuten ließ der Loͤwe feine Beute los, ob er 
gleich am Maule fuͤrchterlich verbrannt war. 
Endlich ſank der Kopf des ungluͤcklichen Waͤr⸗ 
ters aus den Loͤwenzaͤhnen herab, und der 
Leichnam ward aus dem Kaͤfig gezogen. — . 
Das Thier ſelbſt war ſonſt gewöhnlich außer⸗ ſieht daraus, wie die edelſten Neigungen, in 
ordentlich ruhig und folgſam, fo daß 2 Frauen verderblicher Richtung, allmaͤhlig zu den ſchwaͤr⸗ 


nen Schacht. Beide Weiber knieeten dann 
und 2 Kinder am Tage vorher in dem Be⸗ N Verbrechen fuͤhren koͤnnen, wie die beſſere 


nieder, beteten ein Vaterunſer, und glaubten 
ſich damit entſuͤndigt. Aber nach ſieben Jah⸗ 
ren verleitete die innere Angſt die Moͤrderin 
zu Maaßregeln, welche die Entdeckung herbei⸗ 
fuͤhrten. Die Geſchichte dieſer Moͤrderin iſt 
reich an wahrhaft tragiſchen Momenten. Man 


haͤltniſſe bei ihm geweſen waren. Wir hoffen, Natur im Menſchen erſt nach vielfachen Kaͤmp⸗ 

daß dieſes Jedermann zur Warnung gereichen fen von dem boͤſen Prinzip uͤberwunden wird, 

wird, ſich nicht dem Bereich ſolcher wilden und wenn jemals das Schickſal die Rolle der 

Thiere zu nahe zu begeben, und man es kuͤnf⸗ ewigen Vergeltung Abernahm, fo war es hier 

tig unterläßt, Löwen und Tiger zum Bruͤllen der Fall, wo die Seele angſt der Moͤrderin 

gewaltſam zu reizen. jahrelang nach der That die unerbittliche Ne⸗ 
meſis herbeirufen mußte. 


Die That der Chriſtiane Glahn erfuͤllte 
mit Grauſen, der Seclenkampf, welcher ihr 
vorherging, milderte dieſes bis zur menſchlichen 
f une. Theilnahme, und der tragiſche Ausgang der 
Den 1. Dezember 1826 waren an dreißig⸗ Begebenheit mußte wahrhaft beruhigend auf 
tauſend Menſchen Zeugen zweier Hinrichtungen die Gemuͤther wirken, wie es immer der Fall 
mit dem Schwerte. Beide Opfer der = ift, wenn der Menſch, auch in den ſchwaͤrzeſten 


Aus Blankenburg am Harz. 


tigkeit waren Mörder, aber von ſehr verſchie Thaten, das Walten einer ewigen Weltordnung 
dener pſychologiſcher Bedeutung. erkennen muß. 


Chriſtiane Glahn, die Ehefrau eines Die Geſchichte des Moͤrders Ziegler ge⸗ 
Tageloͤhners auf dem Harze, hatte ihre zwoͤlf⸗ waͤhrte weniger ergreifende Momente, und 
jaͤhrige Stieftochter ermordet. Eine Menge darum auch weniger Theilnahme. Er war 
Umſtaͤnde und zuletzt noch die Verführung durch Wilddieb. Ueberraſcht, entflieht er, verfolgt, 
eine Gehuͤlfin hatten zuſammen gewirkt, um in der Flucht gehemmt, wendet er ſich ploͤtzli 5 
nach und nach aus der Liebe zu den eigenen | und ſchießt feinem Verfolger, einem jungen Jaͤ⸗ 
Kindern Haß gegen das fremde Kind zu ent⸗ ger, aus allzugroßer Naͤhe, durch den Leib. 
wickeln, und dieſen Haß bis zur That eines | Diefer, halb beſinnungslos, ergreift ihn, aber 
Mordes zu ſteigern. Die That ſelbſt iſt auf ar Wilddieb zieht fein Waidmeſſer, und im 


* 
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Ningen giebt er dem Jaͤger noch zwei toͤdliche 
Stiche durch den Leib, einen dritten an den 
Kopf. Er wurde ergriffen auf der That. Der 

aͤger ſtarb nach zwei Stunden. Hier war 

ampf, Ueberraſchung, vermeinte Nothwehr. 
Die That war keinen Augenblick aus dem Be⸗ 
reiche menſchlicher Handlungen geſchritten. Es 
war nicht erſt, wie dort, das Heiligſte in der 
menſchlichen Bruſt empoͤrt, um ſich durch das 
ſichtbare Einſchreiten eines vergeltenden Schick⸗ 
ſals wieder zu beruhigen, deshalb lies auch 
die Kataſtroppe kalt und ohne lebhaften Antheil. 


Der dickſte Mann des Univerſums. 


Eduard Bright, ein Kraͤmer in der Graf⸗ 
ſchaft Eſſex, der kurzlich im dreißigſten Lebens⸗ 
jahre dieſe Zeitlichkeit verließ, war ſo außer⸗ 
ordentlich fett und ſchwer, daß die Geſchichte 
kein zweites Beiſpiel der Art darbietet. Bright 
ſtammte aus einer Familie, die durch beſon⸗ 
deres Embonpoint ihrer Mitglieder ſeit lange 
ausgezeichnet geweſen war. Zwoͤlf Jahre alt, 
wog er bereits 144 Pfund, und im noch nicht 
vollendeten zwanzigſten Jahre 336 Pfund. 
Dreizehn Monate vor ſeinem Tode, wo er 
zuletzt gewogen wurde, betrug ſein Gewicht 


584 Pfund, und man kann annehmen, daß er 


es bis zu 616 Pfund gebracht haben werde. 
Bright war nur 5 Fuß und 3 Zoll hoch, da⸗ 
gegen maß ſein Bauch 6 Fuß und 11 Zoll im 
Umfang. Die Arme hatten einen Umfang von 
2 Fuß und 2 Zollen, die Beine von 2 Fuß 
und 8 Jollen. — Zwoͤlf ſtarke Männer zogen 
den Leichenwagen, und eine Maſchine von be⸗ 
ſonderer Konſtruktion war aufgeſtellt, um den 
Sarg zur Gruft hinabzuſenken. 


Mancher lei. 
Muſter eines richtigen Styls. 


Ein Juſtiz⸗Kommiſſarſus N. N. bat im 
Namen einer Frau um die Reſtitution wegen 


Verabſaͤumung eines Rechtsmittels, und ſchloß 
die Eingabe: 8 
„Beſonders bitte ich zu erwaͤgen, daß ich 
ein altes Weib bin, und nichts von der Ge⸗ 
richtsordnung nichts weiß.“ i ® 
Die Vorſtellung war unterzeichnet: Der 
Juſtiz⸗Kommiſſarius N. N. 


In einem Intelligenzblatte wurde zur Ver⸗ 
pachtung ausgeboten: ein verwittwetes 
Brauhaus. 


Ein Supplikant ſchrieb an Ein Wohlge⸗ 
bohrnes Oberamt. 


Ein Unterrichter ſchrieb an die obere Ge⸗ 
richtsbehoͤrde: n 

„Wir uͤberſenden hier die abgeforderten 
Akten in Causa D. Contra S. nebſt einer neuen 
Vorſtellung der Stifts-Dame von H., 
welche ebenfalls in duplo beiliegt.“ £ 

Der Schluß eines von einem Arzte erſtat⸗ 
teten Berichts lautete folgendermaßen: 

„Auch iſt Inquiſit mit den blinden Haͤ⸗ 
morrhoiden behaftet, womit ich mich ergebenſt 
empfehle.“ N . : 


Auf eine Eingabe eines von ſeiner Frau 
geſchiedenen Mannes, bei einem Stadtgericht, 


erhielt er zum Beſcheid: 


„Dem .. wird fein Anlaagen in Bes 
treff ſeines vom ihm geſchiedenen Eheweibes 
mit dem Auftrage zurückzugeben, ſolches vor 
allem rechtmaͤßig reinigen zu laſſen.“ 


Ein junger Menſch wollte in das K. Thea⸗ 
ter eintreten, und reichte folgende Bitte ein: 
„Namen des Joſeph L. von hier gebürtig, 
und habe eine Fraite dazu und dienſt ge⸗ 
macht als ſtaatsmann (Statiſt), und auch 
etwas muſijalich wenn auch nur mit den 
Ohren von der Natur, fo moͤcht' ich bit⸗ 
ten, ob ich als Kuriſt hoffen darf.“ 
i * Joſeph 8, 


Erſparni ß. 


Der Zufall wollte, daß einmal 

Ein Schmied in England etwas ſtahl, 
Und deshalb vor dem Richter ſtand, 
Der ihn, wie billig, ſchuldig fand, 
Da lief das halbe Dorf herbei, 

Und rief mit großem Angſtgeſchrei: 
„Herr Richter haͤngt den Grobſchmied nicht, 
Weil uns ein and'rer ganz gebricht. 
Allein zwei Schneider haben wir, 

Au einem doch genügt uns ſchier; 
Drum laſſet dem Geſetz den Lauf, 
Und haͤngt den einen Schneider Ss 


+ 


Bisfpiele 

Bei einem Landgeiſtlichen hatte fich eines 
Tages eine kleine Geſellſchaft aus der Stadt 
eingefunden, und vor der Mahlzeit in den 
Umgebungen der Pfarrwohnung zerſtreut. Ein 
55 war uͤber alle Graͤber des Kirchhofs ge⸗ 

iegen, um die Aufſchriften auf den Grabſtei⸗ 
nen zu leſen, und hatte ſich dabei ſo ermuͤdet, 
daß er beim Nachtiſche zu nicken anfing. 

Iſt's doch kein Wunder, ſagte der freund⸗ 
liche Wirth zu ſeinen Gaͤſten — der gute 
Mann hat ja den ganzen Vormittag Steine 
geleſen. a 


Doktor Noͤßelt, der bekannte Halliſche 
Profeſſor und Schriftſteller, hatte fo eben in 
ſeinen Bearbeitungen der Kirchengeſchichte ein 
Jahrhundert zu ſchließen, als ihm ein ange⸗ 
fehener Fremder gemeldet wurde. Jener mochte 
ſeine angeſtrengte Aufmerkſamkeit, mit welcher 
er die Ergebniſſe ſeiner Forſchung in einer 
ſummariſchen Rekapitulation noch ſchließlich 
zuſammenſtellen wollte, nicht gern zerſtreuen 
laſſen, und trug, von feinen Sekular-Ideen 
anz erfuͤllt, dem Bedienten deshalb auf, den 

remden fuͤr heut' um Entſchuldigung zu bit⸗ 
ten, und ihn zugleich hoͤflichſt einzuladen, ihm 
die Ehre ſeines Beſuchs im näch 
hunderte 
zu goͤnnen. 


ſten Jahr⸗ 
wo er mehr Muße haben wuͤrde, 


Eine alte, von Gewitterfurcht bis zur 
Laͤcherlichkeit eingenommene Dame rief ihrem 
Kutſcher unterweges aͤngſtlich zu: Chriſtian! 
nehm' Er ſich doch nur beſſer zuſammen, Er 
ſieht ja, daß das Gewitter rechts heruͤber 
kommt, fahr' Er doch nur auf die linke Seite 
der Straße heruͤber. 


— — 


Ei, ei! wer hat Ihnen den Urlaub gege⸗ 
ben, uͤber Nacht außer Garniſon zu bleiben? — 
ſagte der Ehef eines Regiments zum Bataillons⸗ 
Arzte, den man waͤhrend der Nacht vergeblich 
in der Stadt geſucht hatte. 


Euer Excellenz wollen dies einzige Mal 
verzeihen, daß ich mich von meiner Pflicht der 
Meldung geſtern ſelbſt dispenſirte. 


Aber Sie wiſſen ja wohl — ſagte jener, mit 
dem Finger drohend — daß den Aerzten hier 
zu Lande alles Selbſtdispenſiren auf das 
ſtrengſte unterſagt iſt! a 


> 8 


Anekdoten. 


Ein vormaliger Bedienter bei einem Buͤr⸗ 
ermeiſter war Thuͤrner, und, wie ſeine fruͤ⸗ 
ern Kameraden behaupteten, darob etwas ſtolz 
und hoffaͤrtig geworden. Als ſie ſich einſt 
hieruͤber ausſprachen, ſagte einer, der etwas 
beleſen war, dies wäre fo in der Regel, denn 
Schiller ſage irgendwo: 


„Es waͤchſt der Menſch mit ſeinen hoͤhe⸗ 
ren Zwecken.“ * 


Wie weit haſt Du die Tante zu Schlitten 
begleitet? fragte der Vater die vierjährige 
Agnes. 

Bis dorthin, wo zwei Kraͤhen ſaßen! lau⸗ 


tete die Antwort. 


— 


— 


Ein Jude gab in einem Gaſthauſe ein 
Abendbrod; des andern Morgens machte ihm 
der Wirth die Rechnung, und brachte ſtatt der 
gehabten 12 Flaſchen Wein, deren 24 auf die 
die Rechnung, und fegte überdem den Preis 
noch ſehr hoch an. Der Jude ließ ihn rufen, 
und redete ihn alſo an: „daß Sie fuͤr den Wein, 
den wir nicht getrunken, einen ſo hohen Preis 
anſetzen, finde ich billig, denn dieſer iſt viel⸗ 
leicht gut geweſen, aber für die 12 Bouteillen, 
die wir getrunken, finde ich den Preis unbillig.“ 


— — 


Jemand ſchickte ſeinen Bedienten, ſich die 
Nummer eines Hauſes anzuſehen, in dem ſein 
Freund wohnte; der Bediente kam zuruͤck, und 
der Herr fragte: „Nun die wievielte Nummer 
iſt es?“ „Ich weiß nicht,“ ſagte der Bediente, 
„Sie ſagten ja blos, ich ſollte mir die Num⸗ 
mer anſehen, und ich habe ſie angeſehen.“ 


In einem Intelligenzblatte heißt es: „Leute, 
die ihre Knochen verkaufen wollen, 


bige in die Zimmerſtraße“ u. ſ. w. 


ein Paar Maurergeſellen in 
Streit. „Hier will ich keinen Skandal machen,“ 
fagte der eine, „aber komm nur vor die Thür, 
da will ich Dir Eine ſtechen, die ſich gewaſchen 
at.“ „Und wenn Du mir Zehne verſprichſt,“ 
erwiederte der zu Gaſte geladene, „ich gehe 
doch nicht mit hinaus!“ 


Es geriethen 


—— 


In dem .. ſchen Wochenblatte findet 

ch nachſtehende Warnung: „Da ein hieſiger 
Schleihhändler (auch Vroddieb) ſchon ſeit 
einigen Jahren einen ſtrafbaren Schleichhandel 
mit polniſchen Judenpelzen treibt, welche man, 
ihrer Wohlfeilheit wegen, bei ihm gekauft hat, 


ſo geben wir einem Publikum die Nachricht, 
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bringen ſel⸗ 


\ 


* 


daß dergleichen wohlfeile Judenpelze in unbe⸗ 
deutend hoͤheren Preiſen bei uns reinlich und 
durabel ausgearbeitet werden. Dabei ertheilen 
wir die Verſicherung, daß dieſe nicht, wie jene 
Judenpelze, von Judenweibern zuſammengebazt, 
und auf allen Meſſen herumgeſchleppt, auch 
nicht als Lagerſtaͤtte und Decken gebraucht 


worden find. 
a Das Mittel der Kuͤrſchner. 


Eine reiche Dame, bekannt durch ein hoͤchſt 
ſonderbares Weſen, hatte ihre Moͤbeln durch 
eine neue Kommode vermehrt. Bald darauf 
war Geſellſchaft bei ihr, und ſie hatte nichts 
Eifrigeres zu thun, als die Aufmerkſamkeit 
ihrer Gaͤſte durch leiſe Andeutungen auf 
den neuen Stubenzierrath zu lenken. Doch, 
ſo viele Muͤhe ſie ſch auch geben mochte, ihr 
Vorhaben wollte ihr durchaus nicht gelingen. 
Da rief ſie endlich ihrem Maͤdchen zu: „Mach' 
doch die neue Kommode zu, es zieht hier im 
Zimmer gewaltig. — . 

Dieſelbe Dame überreichte ihrem Gatten 
an ſeinem Geburtstage ihr Gemaͤlde, mit der 
eigenhaͤndigen, zaͤrtlichen Unterſchrift: „Kennſt 
du dieſe Ziege?“ (ſtatt Züge) 


Angekommene Fremde vom 11. bis 18. Mai. 


| Log. in den drei Kronen: Hr. Landbaum iſter 
| Trautſolt a. Lipno. Hr. OberlandesgerichtsReferend. 
Derſchau g. Königsberg. Hr. General Major von 
Kuhl a. Breslau. Hr. Intendanturrath Schmidt a. 
Poſen. Hr. Kaufm. Krüger a. Breslau. Sr Graf 
Angleo Pettorelli, Profeſſor der Phyſik, und mecha⸗ 
niſcher Kuͤnſtler, a. Parma. Hr. Kaufm. Zierenberg 
a. Magdeburg. Hr. Kaufm. Eichler a. Elberfeld. 
Log. im Hötel de Varsovie: Hr. Obriſtlieute⸗ 
nant der Gensd'armerie v. Hake a. Poſen. Hr. Prem. 
3 der u Na Graudenz. Hr. 
alor v. Witzleben g. Gleiwitz. Hr. Kaufm. Herb 
a. Bromberg. * En Be 


un — 


Intelligenz Nachrichten 
zum 


2 Thorner Wochenblatte Nro. 20. 


— — 


Bekan nem ach ung. 


Da ich geſonnen bin, mein, in der Neuſtadt unter der Mro. 89, der Schmeer⸗ 
ſtraße, belegenes Haus aus freier Hand zu verkaufen, fo erſuche ich Kaufliebha⸗ 
ber, ſich das Naͤhere bei mir zu erkundigen. Bockelmann. 


Der Unterzeichnete macht hiermit dem Publikum bekannt, daß Montag den 21. 
Mai d. J. 5 komplette Komonte, welche im Wege der Erekution abgepfaͤndet 
find, oͤffentlich auf dem hieſigen Rathhausbplatze, um 9 Uhr Vormittags, gegen 
gleich baare Bezahlung verkauft werden ſollen. Feuerabend. 


Alb ſchieds Kompliment. 
Zum ferneren freundſchaftlichen Wohlwollen empfiehlt ſich bei feiner erfolgten Ab⸗ 
reiſe ſeinen Freunden und Bekannten BR BWofde, 

Thorn, den 19. Mai 1827. Zahnarzt aus Elbing. 


Es empfehlen ſich als Verlobte 
& B. Walliſch. W. % Schreiber. 
Thorn, den 17. Mai 1827. 


